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Hriftide Briand.
t>n Pariser politischen Kreisen hält man es nicht
k unmöglich, daß der Ministerpräsident Briand
lieblich doch noch dem Ansturm seiner Gegner zum

:mer fallen wird, wenn er auch augenblicklich die
Arbeit der Kammer auf seine Seite bringen konnte,
äer die Persönlichkeit Briands und seine Regierung
M der . Deutschen Reichs- Korrespondenz" von
mem persönlichen Bekannten des Premierministers
schrieben:
.Her Partei man angehören möge, man wird Briand
!müssen, daß er als Regierungsmann erster Klasse
wäbrl hat. wenn man dieses Prädikat demjenigen
welcher in einer schweren Krisis das Ziel nicht
kennt, sondern auch die Mittel , die zu seiner Er-
i notwendig sind. , . ^ , ...
idtib, der heute etwa Mitte der vierziger Jahre ist,
,e schnelle glänzende Laufbahn hinter sich. Eine
weil sie, für französische Verhältnisse, unter denen
allen Zeiten die großen Talente sehr früh an¬

spät begonnen hat. Der heuiige französische
iräsident, unter dem seine ehemaligen „Genossen"

r sozialistischenPartei , Millerand unb Vioiam
not zur Zeit , als der Erstgenannte schon Handels-
: war, noch eine gänz ich unbeka.n.te Größe. Als
ptte er die erhofften Erfolge n cku. und als echter
i. der Republik suchte er in der Politik , was ihm
etliche Beruf nickt brachte.

.. ann als Journalist in der damals führenden
,'en ..m-cklie Röpubliyue ' eine stä ke Agitation

>ie Großbetriebe, aber die Per,nlich .eit Jaures,
je sich ü.. ,ei»ye des Leiters Gerault Richard
ilten tonnte, iieUte natürlicherweise »och mehr die-
briands in den Schatte :,. Immerhin nahm Jauros,

„Humanitö", das weiter nach links gehende Organ
.alisten gründete, Briand nach dort hinüber, und
n elt nicht einer gewisjen Pikanterie , zu sehen, wie
mblicklich die beiden Kameraden aus demselben
gegenübcrstehen. Als sie Schulter an Schulter,
ls aegen den damals aus der sozialistischen Partei
^geschlossenen, jetzt unter Briand erneut als
mintiter mutierenden Millerand kämpften, ahnte
eder der eine noch der andere, daß Jaurös
einmal den Vorwurf werde- machen müssen, das
id durch die Hereinziehung des Heeres in den
^erstreik geschändet zu haben.

:ine eigentliche Laufbahn begann Briand mn jernem
le in die Kammer, in die ihn der nach der DreyfuS-
losbrechenüe Strom des Antiklerikalismus führte,
-lais Bourbon schaftle er sich gegen die ältesten und
testen Redner der Mitte .parteien und der Rechten

Gehör. Seine Stärke war die Heroorkehrung
nstischen Seite der zur Tagesordnung stehenden

Von Clemenceau, der alsbald in den Senat
vorgejchoben, steuerte Briand die Meinung des

rents immer mehr auf die Trennung des Staates
r Kirche hin, die das eigentliche politische Ergebnis
eyfus-Assäre werden sollte, lind , als die Volks¬
es sich zur Einbringung des Anträge» entschloß,
-luüientonnnilsion für die genannie Reform em-
, ernannte diese Briand zu ihrem Sprecher vor
rrlament.
«un war der >unge Deputierte auf einmal in den
:unkt des öffentlichen Interesses gestellt, und seine
irungen und Darlegungen sowohl rn der Kommission
wie m der imn,er stärker von Clemenceau
tten Presse fanden solche Beachtung, daß er schon

als der eigentliche Kultuslninister angesehen
Freilich sollte er erst den Poj .en des Justiz-

rs erhalten, als Clemenceau die Regierungs-
«tschaft übernahm. Aber Briands Ansehen gerade
ter Sachverständiger in der ganz Frankreich bis ins
! erregenden Angelegenheit der Trennung des
von der Kirche war zu groß, als daß Nicht das

Mit ihn alsbald an der Stelle de» Kultusministers
sollte, jehr im Gegensätze zu Clemenceau selbst, der

übrigens sehr gemäßigte, auf die Erhaltung des
Friedens entschiedenst abzielende Ansichten nicht

itlie. Tatsache ist es denn auch, daß Clemenceaus
>vor allein Briands Werk war, das dieser auer-
Mchl hätte durch fühl en können, ivenn nicht das
Ml und die öffentliche Meinung Briand als ^ den

allein passenden Mann bezeichnet hätten. -L-ett-
llet dieser die Geschicke Frankreichs mit libera .er,
der Hand.
2t- er als Regierungsmann vermag, haben die
Wochen gezeigt. Bria,id als Menschen zu schildecn,
einfach, da er lelbu der allereinsachste Mensch iü,

de Pose, ohne ieden Zug zum Machthaber. Und
'wohl er, nach französiichen Begriffen, ein leidlich
ches Naturell hat. Dieses gibt sich zunächst m
lräftigen Äutzeren kund. Obwohl kaum mehr als
koß, imponiert er durch seine Haltung und Ge-
igkeit. Der Kopf ist kräfng, und der echt gallische,
herunteihängende Schnurrbart verleiht dem Gesicht
slltartialiiches, welch letzteres sich auch in der Rede-
briaiioS bemerkbar macht. .
üne Beweismittel , seine Borttagsweise , seine
e passen vortrefflich zusammen. schneidend wie
Gründe, ist seine scharfe Rhetorik. Die Sätze mar-

schieren an wie Kolonnen aus Kommando, und diese- wrro
ausgeiloßen von einem Trompetenorgan.

Im Privatverkehr ist Briand der Freund der Gesellig¬
keit im engeren Kreise. Große G .iellschaften mied er
schon, ehe er durch den vor kurzem u, Nantes erfolgten
Lod seiner Mutter in Trauer kam. Und, trotzdem er
Junggeselle ist. _

politische Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ über eine ganze Anzahl von sozialpolitischen Gesetz¬
entwürfen wird sich der Reichstag in seinem nächsten
Tagungsabschnitt schlüssig zu machen haben. Neben die
Reichsversicherungsordnung werden noch das Hilfskassen-
und das Einfübrungsgesetz treten ; außerdem werden über
ArbeitSlämmergesetz, Hausarbeitsgesetz und Novelle zur
Gewerbeordnung Entscheidungen gefällt werden. Weitere
Entwürfe werden an den zuständigen Regierungsstellen
vorbereitet. Der Entwurf über die Prioatbeamten-
versicherung ist weit gediehen, auch an der Neuordnung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird immer noch
gearbeitet. Bei dieser Fülle von sozialpolitischem Material
wirft sich die Frage auf, ob es gut wäre, außer den im
Reichstage schon zur Entscheidung stehenden Entwürfen im
nächsten Tagungsabschnitte noch weitere an ihn heran¬
zudringen. Die Frage ist jedenfalls einer sehr ernsthaften
Erwägung wert.

4- Die Verhandlungen zum Abschluß eines neuen
dentsa , schwedischen Handelsvertrages find um einen
Sckr t : weiter gediehen. Dean dieser Tage wurden die
von bei chwedischen Regierung formulierten Abänderungs¬
vorschläge den beiderseitigen Unterhändlern übergeben.
Den Unier haut lern l egt es nun ob, Stellung zu den
Anderungsvorichlagen zu nehmen und über die zu er¬
teilende Antwort zu beraten sowie sonstige Vorbereitungen
zu best mündlichen Verhandlungen zu treffen, die am
15. November in Stoaholm beginnen. Wahrscheinlich
kommen die Verhandlungen bis zu Weihnachten nicht zu
Ende und werden dann nach Neujahr wieder aufgenourmen
und zwar in Berlin.

4- Wie aus juristischen Kreisen mitgeteilt wird , soll im
Frühjahr 1911 eine zweite Kommission zur Beratung
des materiellen Strafrechts zusammentreten. Der im
Herbst des vorigen Jahres veröffentlichte Vorentwurf
wird den Beratungen dieser neuen Kommission zugrunde
gelegt werden. Im Anschluß an die reiche Kritik, die
dieser erste Entwurf erfahren hat. soll er einer genauen
Durch- und Umarbeitung unterzogen werden, um auf
diese Weise zu einem endgültigen, zur Vorlegung an die
gesetzgebenden Körperschaften geeigneten Entwurf zu ge-
langen. Die neue Kommission wird aus praktischen
Juristen und akademischen Rechtslehrern zusammengesetzt
sein, auch Sachverständige auf dem Gebiete der Psychiatrie
und des Gefängniswesens werden ihr angehörem

4- Uber den neuen Marineetat wird berichtet: Bet
den fortdauernden Ausgaben dürfte eine Mehrausgabe
von rund zehn Millionen Mark erforderlich werden, die
in der Vermehrung der Offiziere und Mannschaften aus
Anlaß der Durchführung des Flottengesetzes und durch
vermehrte Indienststellung von Schiffen größeren Typs
ibre Erklärung findet. Als neue Stellung wird der
Posten eines Marineattaches bei der deutschen Botschaft
in Wien im Etat enthalten sein. Bei den einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats dürfte sich ebenfalls eine
Steigerung von rund zehn Millionen ergeben, die bedingt
ist durch Schiffsneubauten, Ersatzbauten von zwei Linien¬
schiffen und zwei kleinen Kreuzern und durch die nach dem
Flottengesetz noch ausstehenden Bauten von einem Linien¬
schiff und einem großen Kreuzer und emer Torpedoboots-
stottille Die Beschaffung von Unterseebooten wird un
bisherigen Umfang fortgeführt werden.

Österreieh-clngarn.
X Im Ausschuß der ungarischen Delegation für aus¬

wärtige Angelegenheiten erstattete der Referent Graf
Wictenburg Bericht. Er zollte der Politik des Grasen
Aehrenthal während der bosnischen Annexionskrise leb¬
hafte Anerkennung und gedachte der deutsch-österreichischen
Bundesgenoffenschaft wie folgt: Beide Verbündete hielten
sich treu im Rahmen des Bundesoerhältnisses. . Die
Unterstützung durch Deutschland war mehr als eine
Episode, wir können daraus Vertrauen auch für mögliche
künflige Fährlichleiten schöpfen." Der Ausschuß genehmigte
den Bericht sowie den Antrag des Referenten, dem
Ministerium des Äußern für die erfolgreiche Leitung der
ou wartigen Angelegenheiten wärmste Anerkennun .-»-
tMpr «" >.

Rußland.
x Der Duma wird in Kürze ein Gesetzentwurf über die

Agrarfrage .» Sibirien zugehen. Bei der m sungerer
Bett erbeblich gestiegenen Kolomsterung Sibiriens will dieBeit eryeo ufl «i auch jen e ts des Ural ver-
wirMcken Der Entwurf schlägt vor, den alteingesessenenwirtlichen. tu «and als eigenen Besitz zu uber-
Bauern Sibir . t ^ der Entwurf mit der Ver¬
geben. Wetter be chamgi nw häufig nachösarÄ ■S»'* «°°«*«*■
besitzen.

PcrTicn.
x Ein neues Beispiel dafür, wie sehr England und

Rußland sich bereits als die eigentlichen Herren ui
Persien fühlen ! Die persische Regierung hat am 1. d. M.
im voraus die vierteljährliche Rate der Pension des
früheren Schahs ausgezahlt . Infolge der Verzögerung
der Auszahlung hatten der englische und der russische
Gesandte kurz vorher eine gemeinsame Note an die
Regierung gerichtet und darin erklärt, es würden zwei
Gesandtschaflsdiener bei dem Minister des Auswärtigen
bleiben, bis die Zahlung der Pension erfolgt sei. Diese
Drohung wurde auch ausgeführt , da die beiden Gesandt¬
schaftsdiener den Minister mehrere Tage wie einen Ge¬
fangenen bewachten. Der Minister hat durch die persischen
Vertreter in London und Petersburg energischen Einspruch
dagegen erheben lassen.
#us In - und Hueland.

Berlin , 1. Nov. Der Oberbürgermeister von Schöne¬
berg. Dr . Wilde, ist infolge eines Schlagansalles plötzlich ge¬
storben. Noch gestern beteiligte sich Dr. Wilde lebhaft an
den Verhandlungen in der Stadtverordnetenversammlung.
Er war am 26. Mai 1857 geboren, stand also erst im
54. Lebensjahre.

Kattowiq , 1. Nov. Aut 0er russischen Weichselbahn sind
infolge von Revisionen 90 Beamte teils sofort entlasten, teils
vom Amte suspendiert, teils mit hoben Geldstrafen belegt
worden. Die aufgedeckten Betrügereien belaufen sich auf
mehrere hunderttausend Rubel.

Heilbronn , 1. Nov. Friedrich Naumann wurde in seinem
Wahlkreis Heilbronn (Württemberg) wieder als Reichstags,
kandidat ausgestellt.

London, 1. Nov. Der Staatssekretär für Indien Lord
Morley hat dem Premierminister mitgeteilt, daß er zurück¬
zutreten wünsche. Als Nachfolger von Lord Morley wird
der Gras von Crewe genannt.

Koustantinopel, 1. Nov. Wie es heißt, wird vor oder
gleich nach der am 14. November erfolgenden Eröffnung des
rpurlmnents die Umbildung des Kabinetts erfolgen, wobei
der Präsident des Oderrechnungshofes. Rifaat. den Finanz¬
minister ersetzen solle.

Athen, 1. Nov. Auf Ersuchen der griechischen Re¬
gierung bat angeblich die stanzösische Negierung beschlosten,
nach Griechenland einen General und einen Admiral mrt
einem ganzen Generalstab von Offizieren als Organisatoren
der Armee zu senden.

iisküb, 1. Nov. In einem benachbarten Dorfe wurden
sechs Wagen mit Dynamit und Bomben beschlagnahmt:
30 Bauern wurden verhaftet.

Teheran , 1. Nov. Die persischen Regierungstruppen
haben die Stadt Kaschan eingenommen. Der Redellensührer
Naj îhestein und seine Anhänger sind geflohen.

fiof-  und perlbnalnacbricbten.
* Der Kaiser  batte die Absicht gehabt, am 26. November

zu einem Besuch des Grafen Tiele-Winckler nach Moschen
zu reisen. Wegen eines Scharlachfalles in der Familie des
Graten ist dieser Plan jetzt aufgegeden worden.

* Das Deutsche Kronprinzenpaar  bat am 2. d. M.
seine Ostasienreise angetreten. Aus Anlaß der Abreise fand
am 31. v. M. abends beim Kaiserpaar im Neuen Palais zu
Potsdam ein Abschiedsdiner statt. — über den Verlaus der
Reise wird übrigens eine regelmäßige Berichterstattung ein¬
gerichtet werden. Die amtliche Berichterstattung liegt in
den Händen des den, Kronprinzen für seine Fahrt bei¬
gegebenen Gesandten in Chrisiiania. Wirklichen Geheimen
Rates von Treuster, der Ostasien aus eigener Anschauung
kennt, da er längere Zeit Legationssekretär und Geschäfts¬
träger in Tokio war. An Bord wird über die Kronprinzen¬
reise auch ein Tagebuch geführt werden.

* Prinz Karl Alexander  zu Waldeck und Pyrmont ist
in Dresden , wo er seinen Studien oblag, einem Herzschlag
erlegen. Der Prinz war 19 Jahre alt.

* Der Herzog und die Herzogin von Connaught
sind in Kapstadt eingetroffen.

fiter  und JVlarine.
4 Ankauf von Flugmaschinen. Das preußische Kriegs«

Ministerium hat sich für den Ankauf von fünf Slugmaschinen
entschieden, und zwar von einem Wrigbt-Doppeldecker,
einem Aviastk- Doppeldecker, einem Sommer - Albattoß»
Doppeldecker, einem Farman -Albatroß und einem Etnch»
Eindecker. Der Typ eines sechsten, noch zu bestellenden
Flugapparats steht noch nicht fest.

tzoriales lieben.
ch Soziale Fürsorge für die Elsenbahnarbeiter . Ein

Vermögen von 148 Millionen Mark besitzt gegenwärttg die
Arbeiter-Pensionskaste der preußisch-hessischen Staatsbahn¬
gemeinschaft. der im letzten Jahre 314 628 Mitglieder an-
gehörten. Die Zahl der bei der Kaste Versicherten ist jedoch
bei weitem größer — sie wird auf rund 1,2 Millionen Per¬
sonen geschätzt— da die Angehörigen der Mitglieder mtt-
versichert sind. Aus dem von den . Mitteil, des königh
Cisenbahn-Zentralanns " veröffentlichten Jahresbericht gehl
hervor, daß im Berichtsjahre insgesamt 9 497 284 Mark für
die Mitglieder und deren Angehörige gezahlt worden sind,
rund 3‘ 3 Millionen davon entfielen auf die reichsgesetzliche
Invalidenversicherung (2.6 Millionen Invalidenrenten , über
9,5 Million für Heilverfahren usw.). Den überwiegenden
Teil der Leistungen, weit über 6 Millionen Mark, weist die
über die gesetzliche Invalidenversicherung yinausgebende
Ergänzungsversicherung nach.

* Ncrvyorker Gcpäckträgcransstand . In Newyork sind
12 000 Gepäckträger ausständio aeoen die 7000 Schutzleute

;!
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aufgevoten ltnD . ArveUswillige wurden omi <ätreU 'e ;it >ett
angegriffen . Es wurde geschossen , und die berittene Polizei
ging gegen die Menge vor. _

SOelt und CCUffen.
- - Ein riesig schnell wachsender Baum . Bei umfang¬

reichen Zucktversuchen mit verschiedenen Rizinusarten , die
sehr schnell wachsen , beobachtete man das außerordentlich
rasche Wachstum des kivinus »rdorsus xisrmteus , der in
warmem , feuchtem Klima und bei sonst einigermaßen
günstigen Bedingungen schon im ersten Jabre eine Höbe
von 6 Meter und einen Stammdurchmeffer von ! 0 Zenti¬
meter erreicht . Im zweiten Jahre hat der Stamm schon die
Stärke von 20 Zentimeter bei 10 Meter Länge . Man will
nun diesen Baum planmäßig anbauen und sein Holz für die
Papier - und Zellulosefabrikation verwerten.

= Grüne Menschenhaare . Daß es Menschen mit grünen
Haaren gibt , dürfte nur wenigen bekannt sein . Dem gegen¬
über verweist ein Bergwerksarzt in Mexiko aus die Tatsache,
daß eine intensive Grünfärbung der Haare bei denjenigen
Arbeitern , die sich dauernd mst Kupfererzen beschäftigen,
keineswegs selten ist . Glücklicherweise ist die Gefahr , sich
diese höchst schreckhaft wirkende Haarfarbe zu erwerben , nickt
besonders groß . Besonders stark zur Grünfärbung neigen
diejenigen , die sich mit den Silikatverbindungen des Kupfers
beschäftigen . Zweifelsohne handelt es sich um Kupfer , das
auf irgendeine Weise ins Körperinnere gelangt , in ein schwer
lösliches , grünes Kupfersalz verwandelt , durch den Säftestrom
in die Haarzwiebeln verschleppt und in den Haarschäften ab¬
gelagert ivird . Ist es erst einmal dorthin gelangt , so ist es
durch Waschen oder chemische Behandlung nur schwer oder
gar nicht mehr zu entfernen . In den meisten Fällen ver¬
ändern sich zuerst die Barthaare , dann die Behaarung des
Kopfes und felteuer die schnellwachsenden , aber auch schnell
wieder ausfallenden Haare der Augenbrauen und der
Wimpern . Zuweilen verschwindet nach vielmonatlichem Aus¬
sehen der Arbeit mit Kupfer die Farbe . Auch Tiere unter¬
liegen der Verfärbung . So berichtet Professor Lewtn von
einem Hammel , der in einem Messingwerke mehrere Jahre
den Kupferdämpfen ausgesetzt war und , ohne eine Gesund-
heitsschädigung zu erleiden , ein sattgrünes Fell erhalten
batte . _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . November.

Sonnenaufgang 7 °' !! Mondaufgang 8 " B.
Sonnenuntergang 4 2e | Monduntergang 4 6s N.

1600 Italienischer Goldschmied und Bildhauer Bensenute
Cellini in Florenz geb . — 1744 Schauspieler und Dramatiker
Friedrich Ludwig Schröder in Schwerin geb . — 1760 Sieg
Friedrichs II . bei Torgau über die Österreicher . — 1801 Italieni¬
scher Komponist Vincenzo Bellini in Catania geb . — 1844 Sultan
Mohammed V . geb . — 1908 Bildhauer Harro Magnussen in
Berlin gest. _

□ Kindcrlesehalleii . Otto von Leixner hat sich viele
Freunde durch die Mannigfaltigkeit seiner schriftstellerischen
Arbeit erworben . In das Volk , zu dem die Innigkeit seines
Patriotismus strebte , aber wollte sein Schrifttum nicht ein-
dringen . Erst die Begründung seines Bundes zur Be¬
kämpfung des Schmutzes in der Literatur und der Kunst
gab ihm die Möglichkeit erziehlicher Wirkungen . Als er sein
Werk werden sah . wurde Leixner abberufen . Nun suchen
seine Freunde die Theorie in Taten umzusetzen . Sie sangen
beim Kinde an . Ein Heißhunger nach der wundersamen
Kost des gedruckten Wortes ergreift die Kleinen , wenn sie
sich erst einmal das Geheimnis des Lesens entschleiert haben,
In dieser Zeit einer unbegrenzten Aufnahmefähigkeit , einer
Entdeckerfreude , die keine Ermattung kennt , kann das Buch
geradezu Entscheidungen für den Lebensweg geben . Darum
heißt es , zeitig den Geschmack bilden , die Lehrbedürfnissc
läutern und zu einem Reichtum der Seele edeln . Hier soll
die Kinderlesehalle einsetzen . Was alles Reden und Wüten
gegen das Elend der Jugendliteratur nicht vermag (da die
Industrie der volksvergiftenden Raubmürderliteratur stärker
ist als der Warnruf der Erzieher ), kann diese Kinderlesehalle
bieten : Gelegenheit , sich gute , sorgsam ausgewählte Lektüre
zu beschaffen und sie in einem warmen Winkel zu genießen.
Das Beispiel der jetzt in Berlin eröffneten Lesehalle sollte
Nachahmung finden : nämlich in der Beschränkung auf das
eigentliche Ziel . Wir Deutschen neigen in unserer Gründ¬
lichkeit dahin , Gutes so lange zu verbessern , bis es zwar
nicht schlecht , aber unbrauchbar wird . Die Kinderleseballe,
die mancherorten bereits vor Berlin einorfnbrt wurde , sollte

getrennte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

2t Nachdruck verboten.

Der kleine Kurt.

Nach einem bescheidenen Mittagsmahle begab sich
Below wuder nach dem Luffenstädtischen Friedhofe.
Erfahrung hatte ihn gelehrt , dag am Totensonntag von
zwei Uhr ab die meisten Besucher der Gräber zu
kommen pflegten . Er hatte beschlossen , bis zum Dunkel¬
werden dort zu bleiben , um die Spur seines Sohnes zu
finden.

Seine Geduld wurde auf eine harte Probe gesetzt.
Das Grab der kleinen Rasaela blieb unberührt von
Allen , die da kamen , um die Ruhestätte ihrer Lieben zu
schmücken . Nur verwelkte Kränze , unter ffnen der mit
dem Kreuze und den roten B lättern , lagen auf dem aelben
Hügel . Schaaren von Tra ueruden und Müßiggängern
fluteten durch das Tor ein und aus . das einsame Kinder¬
grab blieb ungeschmückt und unbeachtet.

„Vergessen , verlassen , wie ich es bin, " seufzte der ein¬
same Beobachter . „Aber nur Geduld ! Morgen will ich
die Stätte schmücken , meine Rasaela soll meiner Spende
nicht entbehren . — Ich werde des vergessenen Grabes
gedenken , jetzt und immerdar !"

Ungeduldig begann Edmund zwischen den Gräbern
aus und ad zu schreiten . Neugierige Blicke musterten
sein auffälliges Gebühren . Er bemerkte es zur guten
Zeit und zog sich vorsichtig zurück . In der Nähe des
Einganges faßte er Posto . doch so, daß er das Grab be¬
obachten konnte und zwang sich, unauffällig und ruhig
auszuharren.

Da kam ein hochgewachsener , hagerer Herr mit weißer
Krawatte und langen , blonden Haaren bei ihm vorüber.
Eine bläuliche Brille verbarg seine Augen , die unter
buschigen Brauen eigentümlich blitzten . Er hatte ein bis

,ouf kurzen Backenbart alarlcaüertes Gesicht und war

nebenher Spieischule , Saal für Handfertigkeitsüvungen . Er¬
satz für die schlechtbeleuch :ete häusliche Schularbeitsitütte sein.
Und was alles sonst noch . Die viele Zweckmäßigkeit engte
schließlich die Freiheit !! ,: keit der Lesehalle ein . Sie fing an,
bedenklich nach Srbutmeisterei rn riechen . Wir wissen es
alle , daß wir den Sinn der Schule zu begreifen und zu
lieben anfangen , wenn wir mit ilir nichts mehr zu tun
haben ! Im Schutalter dunkl die Jugend , wenn sie „den
Kasten " mit dein Rücken siebt . Das gute Buch allein soll
das Kind in der Lesehalle bevormunden . Jede sonstige Ein¬
wirkung bleibe draußen . Dann werden sich die Kinder gern
hintocken lassen und ohne d « ß sie es merken , ourchtränkt
werden von dem Geist der Liebe und der Sittlichkeit.

Hachenburg , 2 . November . Nach der lim 1 . Oktober
d . Js . vorgenommenen Personenstandsaufnahme betrug
die Einwohn !nzahl unserer Stadl 1938 , gegen das Vor¬
jahr ist eine Abnahme von 34 Einwohnern zu verzeich¬
nen.

* Am Montag , den 31 . Oktober d . Js . verstarb das
älteste weibliche Mitglied der evangel . Gemeinde Coblenz,
die Witwe Johanna Wagenknecht , geb . Ktöckner , eine
geborene Hachi nburgerin , im Alter von 92 Jahren.

[] Der erste S o nee ist mit dem gestrigen Tage
auf dem Taunus und Westerwald niedergegangen . Vom
Feloberg ( Taunus ) wird eine Schneehöhe von einem
Zentimeter und von Neukirch , dem höchsten Punkt des
Westerwaldes , eine solche von einem halben Zentimeter
geineldet . Bei solchen Nachrichten werden unsre Rodler
und Skifahrer gewiß unruhig , denn der Wintersport hat
seine besonderen Reize . Aber etwas Geduld müssen sie
doch noch haben , denn der luftige Herbst hat noch nicht
ausgespiett.

Alpenrod, 1. November . Am vergangenen Sonntag
fand hier in dem schön gelegenen Saalbau Klöckner die
diesjährige Herbstveisammlung des K '. eiskriegeroerbandes
statt . Für den verhinderten ersten Vorsitzenden hatte
Kamerad Henney aus Hachenburg den Vorsitz über¬
nommen . Nachdem er die Versammlung eröffnet und
die Anwesenden begrüßt hatte , wurde festgestellt , daß 60
Vertreter von den zum Verband gehörigen Vereinen an¬
wesend waren . Außerdem hatte sich eine große Anzahl
Kameraden eingefunden . Herr Landrat Dr . Thon war
am Erscheinen verhindert , da er sich zurzeit noch in
Wiesbaden befindet , um sich von seinem bei einer Uebung
erlittenen Unfall völlig zu kurieren . Gegen das Proto¬
koll der letzten Versammlung wurden keine Einwendungen
gemacht , ebenso wurde die von den Kameraden Schiebel-
Müschenbach und Müller - Kroppach geprüfte Rechnung
für richtig befunden und dem Kameraden Zische Ent¬
lastung erteilt . Ueber den Bezirkstag in Branbach be¬
richteten die Kameraden Henney und Mehl eingehend.
Herr Henney gab noch eine interessante und mit großem
Beifall aufgenommene Schilderung von der Fahrt des
Hachenburger Kriegervereins nach dem Niederwald und
von dem herzlichen Empfang durch die Wiesbadener
Kameraden . Er hob besonders hervor , daß das kame¬
radschaftliche Leben dorten viel besser sei als bei uns,
wo sich die sogenannten „ besseren " Herren nicht herab-
lafsen , nüt den Vereinen zu verkehren . Als Ort Hk die
nächste Versammlung wurde Atzelgift bestimmt . Einen
schönen Abschluß fand die Versammlung durch die Auf¬
führung von drei Theaterstuckchen und den Vorirag
einiger dreistimmiger Vaterlandslieder durch die Schüler
des Kameraden Scheid . Man schied von Alpenrod mit
dem Bewußtsein , eine der schönsten Versammlungen hier
verlebt zu haben.

Alpenrod , 2 . November . Der Landesverband Nassau
des Hansabundes veranstaltet am Dienstag den 8 . No¬
vember abends 8 7 * Uhr im Saale des Herrn Klöckner

ganz in schwarzes Tuch gekleidet . Seinen Zylinderhnt
ch muckte ein Flor , seine Hände trugen schwarze , wollene

Handschuhe . An seiner Seite ging ein blonder , in schwar¬
zem Sammet gekleideter Knabe von etwa fünf Jahren.
Das Kind sah bleich und eingeschüchtert aus , feine Augen
waren matt und verschleiert , wie vom vielen Meinen . Es
irug einen Kranz , genau wie jener , der auf Rafaela ' s
Grabe lag.

Als Edmund den Knaben erblickte , sckluq sein Herz
yesttg , datz ec die Hand darauf drücken mußte , um der
Bewegung Herr zu werden . Eine innere Stimme sagte
ihm , daß dies sein Kind sei. sein Kind , welches er kaum
gesehen und das er doch in seiner Einsamkeit so über
Alles liebte.

Die Beiden schlugen den Weg nach Rafaela ' s Grab
cm . Below hatte sich nicht getäuscht . Der Knabe legte
den Kranz aus den Hügel und machte es wie sein Mentor,
welcher den Hut abnahm und zu beten schien . Er drängte
sich an sie heran.

Edmund studierte die Züge des Kindes und es fiel
ihm vorerst der müde , stumpfe Ausdruck in demselben
auf , den das Fehlen jeglicher Lebenssteude mit sich bringt.
Die Aehnlichkeit mit Carola war frappant , Edmund
Zweifelte keinen Augenblick , daß dies Kurt sein müsse.
Der blonde Herr , offenbar ein Lehrer , ließ den Kleinen
tzcmen Augenblick aus dem Gesichte . Selbst beim Gebete
schielte er seitwärts auf denselben . So wurde es dem
Vater rechr schwer gemacht , die Identität des Kindes
festzustellen.

Der Zufall kam ihm ni Hüffe . Der Friedho ' s -Inspektor
begrüßte die Beiden , als sie das Grab verließen , in de-
vorer Wei 'e.

„Guten Tag , Herr Lehrer Röckel, " sagte er , den Hut
bis zur Erde ziehend , „ haben Sie uns heute auch wieder
mal beehrt ? "

„Diesem kleinen Burschen zu Liebe bin ich hierherge¬
kommen und werde mich so ' ort mit demselben wieder nach
Hause begeben , nachdem wir das Grab feines Schwester¬
chens besucht haben ."

--Ihr Pflegesohn . Herr Lehrer ? "

eine öffentliche Propagandaversammluna
Herr Otto  Berg aus Berlin sprechen wird Weg

gaben und bisherigen Erfolge des Hansobu,,^
seine nächsten Ziele. Der Hansabund hat hĵ r? ] Stauer m
stattliche Anhängerzahl , die gern die Gelegenheit̂ ! Ln Ueberw
wird , aus kompetentem Munde wieder einmal^ P 4" U"V
von seiner Arbeit und seinen Absichten zu no- ?

MH, ' ? -
Es sind aber auch alle erwerbstätigen Bürger in ^ U >'FErkrank

und Land , sowie alle Frauen zu der Versammlui, ^ '"^
geladen , die ein Interesse an den Bestrebt
Hansabundes bekunden . Der Hansabund ist feine

"bic

politische , wndern eine wirtschaftspolitische Oiqa2 MEÄ
die auch den berechtigten Interessen der Landwim Ek«* neu9 <!
einen angemessenen Schutz znbilligt , aber sorg-,,, biederta

in gleichem Maße auch die Interessen der eweckHz,
Stände berücksichtigt werden.

Aus Nassau , 3l . Oktober . In der letzten Vorst,
sitzung der Landwirtschaftskammer wurde beschiß
einem gemeinschaftlichen Dingen von Gesinde ^
Landwirte des Kammerbezirks abzusehen , baqeaeaV AM ßl A Ml AVVt />VW»I+/>S 4 V /V» “
den benachbarten Kammern Darmstadt und Bon,
zufragen , an welchen Tagen aus ihren Bezirk
zur Rückbeförderung von ausländischen landwitt !» i®“9*
Uchcn Arbeitern nach der Ostgcenze des Reiches I i 'nLmdje
damit diese Züge eventuell auch von autzlijM , iet in der 1
Wanderarbeitern aus dem diesseitigen Kammerbezirk «Arrangeur l
Anspruch genommen werden können.

Betzdorf , 1 . November . Ein Unglücksfall M
beinahe am vergangenen Samstag in der katholjA 'g in der K>
Schule an der Burgstraße ereignet . In dem ölte
der drei Schulgebäude , das 1879 erbaut wurde und
dessen Obergeschoß gerade umfangreiche Umbauoibej
vorgenommen wurden , stürzte gegen 10 Uhr vormitt,

in einem der beiden Klassenzimmer im Untergeschoß" lWmter ^ n
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Teil der Decke ein . Zum Glück war das Zimmer « .. . nschen
weil die Kinder gerade Pause hatten , und so wn Mu '.er b<
niemand verletzt . Das Zimmer wurde sofort von Lch x treffend
bänken und Lehrgegenständen geräumt und oeibra * für 19
man diese nach dem alten Progymnasium , wo jetzt » Vorwini«
Unterricht bis auf weiteres abgehatten wird . znirmwctt

Dicrdors , 1 . November . Am Sonntag fand » md in de
„Wiedischen Hos " Hierselbst eine Versammlung des
samtkomitees für den Bau einer Eisenbahn von ®
über Dierdorf nach Hönningen statt . In der Versa
tung erstattete der Vorsitzende Bericht über den Sti
der Angelegenheit und der bisher erledigten Arbei
Es wurde der Beschluß gefaßt , in der kürzesten
durch einen Sachverständigen eine Denkschrift ausarl
zu lassen . Mir der Veranlassung dieser Ausail
der Denkschrift wurde das Lokalkomitee Dierdorf
tragt . Vorher jedoch soll das Gesamtkomitee bei
Festlegung der Strecke eine Besprechung mit dem
Sachverständigen haben . Schließlich wurde svlgi
Resolution angenommen : „ Die Unterzeichneten Komi
Mitglieder des Eisenbahnprojektes Erbach — Dierdo,
Wiedbachtal — Hönningen stimmen dafür , daß das
ziel Hönningen wegen der unüberwindlichen Schwien
der Ausführung fallen gelassen wird und daß das'
jekl für die Zukunft heißen sott: „Ecbnch — Dierdorfd
das Wiedbachtat an den Rhein " . Dieser Beschluß ©
Aenderung der Strecke soll zur endgültigen Gemh
gung der auf den 16 , Noo . d . Js , eiuzuberusei^
Komiteesitznng Doni"  t werden . — Als Ott der
16 . Noo . abzuhaiteuöcn Komitecsttzung wurde miede
Dierdoif bestimmt.

Kurze Nachrichten.
Um der Einschleppung der Maul - und Klauenseuche

dem Regierungsbezirk Wiesbaden und dem Großherzogtum v
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„Allerdings , ein .wind aus ho yadligec ^ a ntlK, m
Zur Erziehung und Bewachung übergeben . Ich fiadr
auf dem Friedhöfe Vieles verändert . Herr Znjpei '"
Neubauten profaner Natur , man merkt , daß die Keiner
überflüssiges Geld hat ."
35 „ Meinen der Herr Lehrer die Kapelle oder das!
haus ? " fragte der Inspektor . ?

„Die Kapelle gewiß nicht . Allüberall sollte man
Herrn Häuser bauen , um ihn zu verehren und iein
zu verkünden ; aber Ihr Haus hätte wahrscheinlich ■
ichcidener Ausfallen können . Das ist ja ein Palast,
das Haus eines Dieners der Gemeinde ."

„Ich habe es nicht bauen lagen, " antwortete
Totengräber , über die Amtsbezeichnung pikiert.

„Ich noch weniger ." eiferte der Lehrer fort . „D^ .
der Geist der Eitelkeit und der Ueberhebung , welcher,
in der Gemeindeverwaltung breit macht . Nun , mir «
es recht sein ."

Während der Lehrer so seinem Herz Lust E
vergaß er den Kleinen . Nun konnte sich ^
demselben nähern und ihn hinter ein breites Kem
ziehen , wo sie geschützt vor den Blicken des H"
waren.

„Wie heißt Du , liebes Kind ? " fragte er mit
dem Atem.
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Der Kleine blickte erschrocken zu ihm auf . ein we
licher Zug huschte über sein Gesicht und hülsesleheno n

woll
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er sich nach seinem Mentor um.
„O , sprich ! Heißt Du Kurt von Below ? ' vZ,

der Vater bittend . „ Fürchte Dich nicht , sprich
.Woher kennst Du meinen Namen , den ich A»

dem nennen darf ? " fragte der Kleine dagegen . -
„Mein kleiner Finger hat es mir gesagt , lieber^

antwortete dcr Frager flüsternd . „ Sage mir uub
war es besser, bei dem Manne dort oder bei
Mama ? "

„Ach , bei Mama, " antwortete Kurt weinerlich-
möchte so geine zu Mama zurück ."

„Gefällt es Dir denn gar nicht bei dem
Lrhrei ? "
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sind in den Kreisen Kreuznach, Meisenheim, Simmern,
/ »„d Wetzlar die von den Viehhändlern zusammenge-
Metzbestünde (Wiederkäuer und Schweine) der Beauf-

Tierärzte unterstellt. Ebenso werden Gastställe, in
Mrkäuer und Schweine regelmäßig eingestellt werden, der

Ueberwachung unterstellt. — Offerten, welche dieser
,„,d die Monierdeckenund die 'Monierkonstruktionen
des städtischen Adlerbads in Wiesbaden  betrafen,

Tg * in Abstufungen von 106000 bis 63000 Mark. —
wurde in Wiesbaden ein junges Mädchen

^ *Lausc an der Luisenstraße in Wiesbaden in das städtische
y . gebracht. Bei der ärztlichen Untersuchung stellte sich

die Erkrankte geboren hatte. Die daraufhin ange-
ttawsorschnngcn hatten auch das überraschende Ergebnis,
^dem Bett der jungen Mutter in ein Tuch eingeivickelt
Ades neugeborenen Kindes gefunden wurde. — Am Bahn-
Riederlahnstein  hatte man dieser Tage bei der Um-

Gütern Gelegenheit, unter anderm auch einen toten
La sehen. Es war ein Exemplar von ungefähr 4 Meter
ff  gant war schwarz-grau , wie die Haut eines Elefanten.
Ltoin Teile der Maingegend  ist unter den Feldhasen
' « ende Seuche, eine parasitäre Lebererkrankung, ausge-

, ein starkes Eingehen der Tiere mit sich bringt . - In
Meeheim  bei Marburg fiel der zweijährige Knabe des
M Müller in die offenstehende Jauchegrube und erstickte. —
bHMien Schwimmbad zu Frankfurt  wurde ein 19jähriger
I« aus Höchst, ein Nichtschwimmer, der sich in das tiefe
lMwagt hatte, von einem Krampfanfall betroffen und ging
Mwurde in bewußtlosem Zustande herausgeholt und von
Mmaswache nach dem städtischen Krankenhaus gebracht.

der letzte,: Nacht gestorben. — Ein Schwindler, der
«Arrangeur eines Blindenkonzerts im Kaufmännischen Ber-
l tzankfurt ausgab und hierfür Karten verkaufte, wurde in
Anblick verhaftet, als er in einem Hotel am Hauptbahnhof
t «nbot. Kurz danach wurde auch ein Komplize in seiner

, in der Kronprinzenstraße in Haft genommen.

f§ad und fern.
schneereicher Winter steht bevor . Ein sckmee-

i Winter wird auch in diesem Jahre wieder von
Dr Maurer , dem Direktor der eidgenössischen

«logischen Zentralanstalt in Zürich, angekundrgt.
Maurer bat bereits vier der oorausgegangenen
ji treffend voraus charakerisiert. Auch seine
«je für 1909/10, die auf einen frühzeitigen, schnee-
u, Borwinter hinwies , ist bestätigt worden.
Isiurmwetter an der Nordseeküste , Im Nordsee-

and in der Elbmündung wütete ein Südweststurm
*erei Stärke . Aut Vogelsand ist ein Segel,chist
Bet. Von einem aut der Norüivitze der Dune von

id gestrandeten deutschen Leichter „Johanna^
mdrei Personen durch das Rettungsboot »Dora
Dion gerettet. Durch den Sturm war auch an
Aufstieg des „P . 6" in Kiel nicht zu denken. Der
ißegeliuchvorhang der Luftschiffhalle hat sich mit
iDrahtseilverspanuung vorzüglich bewährt und da.
W völlig vor der Gewalt des Sturmes geschuht.,
liauheim und Friedberg vom Zaren beschenkt. Zum
»der örtlichen Wohltätigkeitsanstalten und der ärmeren
M „g von Fnedberg und Bad Nauheim hat der
[ber bekanntlich unlängst dort längere Zeit weilte,
Work gespendet und dielen Geldbetrag durch den
k des Kaiserlichen Hauses dem hessischen Staats-
i(t Tr . Ewald zur Verteilung übermitteln lauen,

ktiirunvarnniige» durch Fuukentelegraphie . Die
variumgen, die von der deulichen Seewarte ui

«rg den Küstensignalstatiorten und Hafenämtern zu-
8id dort durch Hissen bestimmter Signale allen

ien und Fischereifahrzeugen mitgeteilt werden, er-
inrn teilweise ihren Zu e k. da sie naturgematz nur
‘ Hafen oder m Sichtweite der S '.gnalstmlonen
«ien Schiffen und Fahrzeugen . nicht aoer den aus
Lee befindlichen, bekannt werden. Vom 1. R 0-
I b;eie§ Jabres ab soll daher auch die ttunken-
irbe in den Dienst der Wetlernachrichten geste,tt

und man darf mit Reckst hoffen, daß diese neue
t;ung besonders innerer Hochseefischerei zugu>e

o Wieder ein RaubanfaN im Harz. Auf dem von
Osterode (Harz ) nach Schn/egersbansen führenden Fug-
wege wurde die 30jährige Frau Lillepov aus Schwiegers-
hausen medergeschlagen und ihrer nickst unoeoeutende
Barschaft beraubt. Durch die fr fort aufgenommenen Nach¬
forschungen ge'cum es der Polizei , den Laer in der
Perlon des Arbeiters Wange aus Osterode zu ermitteln,
er wurde dem Gerichtsgefängnis zugefuhtt. Die Über¬
fallene l egt so schwer darilieder, daß an ihrem Auskonunen
gezweifelt wird.

O Eine 12jährige Mutter . In Mariendorf gab die
erst 12' /, jährige Tochter Martha des Arbeiters H. einem
ge uuden Knädiein das Leben. Die Eitern der jungen
Ptutter waren nicht wenig überrascht, und ebensowenig
wurde in der Schute etwas von dem Zustand des
Rtädchens bemerkt, Martha H. ist em wett über ihr
Aster entwickeltes Mädchen. . Die Marlendorfer Polizei
Hai sich des Falles angenötnMn und Ernntttungen ange¬
stellt. die zur Verhaftung eines in derselben Strafe
wohnenden Hausbesitzers G. geführt baoeu follen.^ G. m
verheiratet und Vater einer auch schon 12iahr,gen Tocmcr.

O Tie Gefahren der falsche» Zähne . Während der
Kutscher Korn m Potsdam schlief, lockerten sich seine
falschen Zähne am Oberueser und glitten ihm rn die
Speiseröhre . Infolge eines unbehaglichen Gefuhts er¬
wachte K. und bemerke, daß sich die Häefte jemes Ge¬
bisses im Halse befand. Er wurde ms Krankenhaus ge¬
bracht und dort einer eingreifenden Operation unter¬
zogen. Zunächst mußte ihm das fatsche Gebiß in den
Magen gestoßen und dann durch einen Einschnitt der
Magen selbst geöffnet werden, 'Nun konnte das ver¬
schluckte Gebiß wieder ans Tageslicht befördert werden.
Die gefährliche Operation vecitei gut ; hoffentlich kommt
der Operierte mit dem Leben davon.

® Lettene Pflichttreue . Der englische oiermastige
Schoner „Hollirwood " verlor elf Tagereisen wett von
Neworteans im Sturm seine Segels und legte sich infolge
des .Rutschens der Ladung aus die Seite . Danach wurden
seine Masten weggerissen, worauf er, halb unter Wasser.
300 Seemeilen aus seinem Kurse verschlagen wurde. Der
norwegische Dampfer . Harold " sichtete das Wrack und
sandte ein Boot dahin ab. Die gesamte Mannschaft
wurde von dem Boot ausgenommen und gerettet, doch der
Kapitän ging mit verschränkten Armen aus seinem Schiff
in die Tiefe.

® Tanzbären als Schützer. Die Gendarmerie in
Cafires (Südfrankreich) wollte den bosnischen Bären»
trecher Stankowitsch verhaften ; dieser befand stch aber tn»
mitten einer Gruppe von Freunden , die nicht weniger als
ein Dutzend Tanzbären führten. Die Zigeuner drohten,
sänillicke Bären auf die Polizisten loszulassen, falls diese
aus der Verhaftung des Stankowitsch bestehen wurden.
Hieraus le ite die Gendarmerie die Gewehre an und drohte
auf oie Büren und die Zigeuner Feuer zu geben. Erst
dann ließen die Zigeuner die Verhaftung zu.

© Eneiihnhnnnglnck tu Belgien . Auf der belgischen
Station Luktre fiibr ein non Braine -le-Eomte kommender
Zug dem Zug Cbarleroi Brüssel in die Flanke . Drei
Wagen wurden beschädigt. Wie es heißt, find mehrere
Personen tot und etwa dreiftig verletz». Nack amt¬
lichem Bericht soll nur eine Person getötet, eine schwer
und mehrere leicht verletzt sein.

E Explosionskatastrovhe . In den Elektrizitätswerken
zn Skrntford fand eine Explosion statt, durch die zwei An-
oestellte getötet wurden. Sieben Mann waren damit be¬
schäftigt, ein Damrffventil an einem Hauptrohr zu be¬
festigen als das Rohr vlatzte. Alle sieben Arbeiter
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft. wo eben
zwei ihren Oualen erlegen sind.

© Ein Stadtteil durch Feuer zerstört . In Viktoria
(Britif ch-Kostimbia) hat eine Feuersbrunst enormen
Schaden im Geschäftsviertel angerichket. Mehrere Haupt-
geschäftsgebäude wurden einaeäscstert. Das . Sieben-

ein, c,ar nicht. Er läßt mich immer lernen und
Dicht spielen, und Hunger habe ich auch."

low biß sich auf die Lippen. Das Kind wurde rm
'hlecht gehalten und er vermochte es jetzt nicht zu

Ast Du mir einen Kuß geben. Kurt ?"
tot," versetzte das Kind ängstlich. „Ich kenne Dich
'nicht." ^ . .

|fcn denn, so höre — ich bin — Dem - doch das
ISHt später erfahren — recht bald. Lebe wohl, Kurt,
7 ?» fleißig und brav und sage Nieiuandem , dag
^Dir qeiprochen haoe."

Akt schlüpfte Velow hinter den Grabdenkmälern
k  sodaß der Lehrer seine Enst'ernung nrcyt de-
’ als er nach dem Kinde aus ;pähte.

Kurt was stehst Du denn da." rief er ungna-
iiber. „Willst Du nicht mit kommen, Du Trau-

' wollte — aber der fremde Mann —", erwiderte
!nd eingeschüchtert.
sicher fremde Mann ?" , „

ist fort Zch habe ihm keinen Kug aeaeben.
fiel noch einmal", entfloh es wider Willen aus

ftters Munde , „tollte man uns noch natt , puren,
'eier Lump von Velow lernen Knaben aus piome-
T'as wäre höchst fatal ! Ieb würde die schone

8 verlieren und überdies die Gunst des Herrn we-
Woierungsrates , dessen Hülse ich bei der Erwerbung
' t̂orstelle notwendig brauche — doch ich sehe : ne-

der einem Hungerleider wie Velow ähnlich wäre,
--»mkops hat das Kind beunruhigt. Welche baroche
Duselei, gerade heute nach die em Grade zu wall-
^ l̂ch machte den Herrn Rat auf die st r,ahr
ilaw. ttndessen es ist wobl noch ni nts Bedauerns-

'Seschcffen. ' Komm . Kurt , wir wollen fort ! ..
lnssie rauh die Hand des Knabens ûnd zog ihn

)«m Abschiede von dem FriedbosS-ecnspektor vor
wo. er eine Droschke zweiter Klage bestieg.

'̂°Iöte ihm vorsichtig und mietete gleichralls einen

Tttaqen, indem er dem /ckm chec oefay!, diechi hliuerbec
zu fahren. Der Lehrer hielt in der Dorotheenftrage.
Zereniias Rockel stand auf dem Schilde des Hauses , m
welchem er mit Kurt verschwunden war. Sem Verfolger
wußte nun qenug. Hier wohnte sem Knabe, hier konnte
er ihn zu jeder Zeit finden, sobald er ihn zu sich nehmen
wollte. Das war er entichloffen zu tun, sobald ferne
Stellung eine gesicherte geworden, ser es mit Lift oder
Gewalt , wollte er sich dann wieder tn Besitz des
Sohnes letzen ihn pflegen und erziehen, ihn kufsen und
herzen, ein Andenken des geliebten, auf immer verlorenen

“Ifann werde ich nicht mehr allein sein." sprach er zu
sich," „allein mit meiner Reue und meiner Sehnsucht.
Nickt mehr so ganz verllli.en.

Das boxende Berlin.
(Von unierm ständigen Mitarbeiter .)

x. Berlin , 1. November.
Aus dem Munde eines Amerikaners stammt das Wort.

Berlin sei die amerikanischste Stadl der Wett. Der Bankee
wollte damit die rapide Entwicklung der Reichshauptstadt
und das geschäftige Treiben ihrer Burger kennzeichnen, und
er batte in dieser Hinsicht mit seinem Vergleich gewiß recht.
Aber noch in einem anderen Sinne ist Berttn die ameri¬
kanischste Stadt , wenn nicht der Welt, so doch des eurovancbcn
Kontinents : als Soortstadt . N-rgends m Europa werden
alle Arten des Sports , und bttonders die m Amerika und
England geübten, mir solchem Effer betrieben wie m Berttn.
Es ist beinahe, als küble die Grobsladlb-voikerung oas
instinktive Bedürfnis, dem nervenzerreibenden Üoermaß des
Komoies um das tägliche Brol durch ein Übermaß an ,pori-
ttm̂ r Betätigung ein Paroli zu bieten. Das mbrt naturiccp
zur Kattwtur des Soortbetnebes . und neben gelunden, Sport
wie dem Rudern und Fußballwielen , mamt sich allerhand
ungesunder und schädlicher Svort bemerkbar. So das Wttf'
geden aus übermäßig langen Strecken die Schweraih ettk
und anderer sportlicher Umug. der nur dem Kranprotzentum

nickt der Kräi . lgung und Erftilckung der Nerven und
Muskeln nach des Tages aufreittend-r Anwannung dient.neue ^ portcirt in octim u,rcii L,inöUy y“
ballen, eine die Sr als ein Re-eroat der Ängettachien
biesieits und lenseils des großen Teicües gatt . Berlinoiestens uno , « xriiner „Borerbe,ilegung geringen
llckll L« dm°-n L --m M-!» r». »b°UL wt- das

Schwestern ' -Säuserviertel . das Bureau der „Times ' ein
großes Warenhaus und das vornehmste Tuchgeschaft sind
zerstört worden.
vunte Oages -Oftronik.

Wilhelmshaven , 1. tlloo. Das Hauptrobr der städtischen
Wasserieirung ist gebrochen. Die Staat ist ohne Wasser.

Dresden , 1- Nov. Der nach Unterschlagungen von
100 000 Muck mit seiner Geliebten, der Kontoristin Uttnann
flüchtig gewordene Prokurist Waidieuer ist in seine hiesige
Wohnung zurückgekehrt und hat sich dort mit Kohlenorvdgas
vergiftet.

Oldenburg t. Gr ., 1. Nov. Zwei Brüder im Knaben-
alter erzürnten sich beim Kartoffelschälen. Der eine floh,
stürzte und trieb sich das Schälmesser ins Herz. Er war
sofort tot.

Gera , 1. Nov. Hier vergiftete die Witwe Kathinka Bauer
wegen unglücklicher Familicnverbältnisse sich und ihre zwölf
Jahre alte Tochter mit Gas.

Chemnitz, 1. Nov. In Burgstädt versuchten sich der
Handschuhmacher Lorenz, seine Frau und seine siebzehn»
jährige Tochter mit Leuchtgas zu vergiften. Es bestebt wenig
Hoffnung, die drei Lebelismüden zu retten.

Duisburg , 1. Nov. Der Bureaudeamte Kieinebrei auf
der Gewerkschaft„Deutscher Kaiser' hat 17 000 Mark Lodn-
gelber unterschlagen und ist damit geflüchlet.

Innsbruck , 1. Nov. Aus dem Bahnhof von Leifers fuhr
eine leere Lokomotive in eine Gruppe von Arbeitern.
Nlehrere wurden tödlich, einige andere schwer verletzt.

Viersen, 1. Siov. Drei Kinder, die Sand aus einer
Sandgrube holen wollten, wurden verschüttet. Das eine ist
erstickt, das zweite schwer verletzt.

Bordeaux , 1. Nov. In das Schloß von Malleret, das
dem Kaufmann Paul Cloßman gebürt, drangen Diebe ein
und stahlen Schmucksachen im Werte von 100 000 Frank.

Siewyork, 1. Nov. Der Aviatiker Johnstone hat in
Belmontpark mit einem Wrightapparat eine Höhe von 9714
Fuß erreicht und so einen neuen Weltrekord aufgestellt.

-Zu» dem Gertcbtefaal.
§ Die „Walirbelt " vor Gericht. (Neunter  Tag .) Nach

vorsckied men Erklärungen wird der Fall Jandorf weiter er-
öttert Dann folgt die Vernehmung des Zeugen Jakoblobn,
während der es zu manchen heiteren Zwischenfällen kommt,
weil einzelne Prozeßb-teiligte Jakobsobn für „meschugge
halten, er aber energisch bestreitet, so meschugge zu sein, daß
er nickt als vollwertiger Zeuge in Betracht käme. Brubn
be^r-itet die Aussagen des I . Kommerzienrat Jandorf stellt
die Angelegenbeit io bin. als ob er. unbekümmert um eventl.
Artikels Inserate sowieso in der „Wahrheit' aufgegeben
hätte Er sehe den Angeklagten Wilhelm Bruhn heute zum
ersten Mole. Es tolgt nun eine Besprechung des Falles
Hintze. In der ..Wabrbeit ' wären Artikel gegen einer,
Pianofortefabrikanten Hintze erschienen Die Vernebmung
der Zeugen dazu bringt kein anderes Bild, als die msber
erörterten Fälle. Die Sitzung wird auf Mittwoch vertagt.

8 Mordprozeß Breuer . Nun bat bereits die vierte Ver.
bandlungswoche begonnen, und es ist noch kein Ende des
Prozeffes abzuieben. Ein neuer Zeuge bat fick in der Person
des Briefträgers Pickro aus Gerolstein gemeldet. Dann wird
der Sachverständige Dr . Fränckel vernommen, der in Gegen¬
wart von fünf Sachverständigen aus Trier gemeinsam mit
Profeffor Straßmann die Säiießversuche an Leichen gemach
bat Es wurden insgesamt drei Schüße auf Leichenschadei
abgegeben und vier Schüffe auf menschliche Haut. Uber die
Versuche äußert sich der Sachverständige sehr eingehend. Der
nächste Sachverständige Major a. D . Berger meint, daß der
an Mathonet beobachtete Schuß geradezu der charakteristische
Schuß eines Selbstmörders sei. Die Verteidigung batte den
Antrag aus Vernehmung weiterer Zeugen gestellt. Das
Gericht beschloß die Ladung von fünf Zeugen. Die Ver¬
handlung wurde dann au? Mittwoch vertagt.

jNicbt zu viel prassen!
(Wie man ehedem die Lebensmittelteuerung bekämpfte.)

Alle Welt klagt über die teuren Lebensmittel, die
Steigerung der Kosten für den täglichen Unterhalt . Nicht
in Deutschland allein ertönen die Jammerrufe , in Oster»
reich, in Frankreich und anderswo seufzt man ebenso unter
dem Drucke der teuren Zeiten. Und der Zorn darüber

Futzbamviei, epiDemtlco werven. UtiD oa erpevt UM oie
Frage , ob diese neue Art sportlicher Betätigung im Jntereffe
der Volkswohlsabrt willkommen zu heißen ist oder nicht.
Die Frage ist umso wichtiger, als erfahrungsgemäß Berlin
für die sportliche Betätigung auch im übrigen Reiche ton-
angebend ist. und Berliner Sportunfug auch in anderen
deutschen Städten Sportunfug nach sich zieht. Wir habe»
das bei den Ringkänipfen erlebt . . .

Zweifelsohne Hot das Boren seinen Wert. Aber er be¬
steh!. ähnlich wie beim Jiu -Jitsu , nicht sowohl m dem
Sportbetrieb an sich als in seinem Zweck, in der Ausbildung
des diesen Sport Treibenden zur Wehrhaftigkeit gegenüber
unvermutetem Angriff. Dem ist nun fteilich der Deutsche,
der Bürger eines geordneten Staats mrt zremlrch voll-
kommenen Bürgschaften für die Sicherbett des einzelnen,
weniger ausgesetzi als der Yankee, in dessen Lande noch so
ziemlich überall das Fausirecht eine Rolle spielt. Und des¬
halb hastet dieser neuen Art des Sports für deutsche Augen
etwas Zweckloses an. Mehr als das : Etwas büchst Un-
ästhetisches und Widerwärtiges . Wir Deutschen verbinden
mit dem Begriff des Boxkampfes die uns durch amerikanische
Preisboxermatches geläufig gewordene Vorstellung von dem
lieblichen Stoß vor die 'Magengrube, vom „dänischen Kutz
— bei dem der Boxer mit einem Kniestoß gegen den Unter-
leib des Gegners einen Fauilhieb aus die Nasenwurzel und
einen Stoß mit dem Kops unter das Kinn des Gegners
prächtig verbindet —. von ausgeschiagenen Zähnen, ge¬
schwollenen. blutrünstigen Gesichtern, plattgehauenen Gesichts¬
erkern und berausquellenden Augen, und 0as berüchtigte
„Knock out“, die brutale Niederstreckung des schon fast wehr¬
losen Gegners , ist uns ein Gegenstand des Abscheues.

Immerhin stellt sich das Boxen nur in seiner Uber-
tteibung so unerquicklich dar. Richtig betrieben, kann es
auch als gciunder Sport angeseden werben, wenngleich es
mit den anderen Arten gesunder sportlicher Betätigung sich
nicht vergteichen läßt. Die Gefahr ist. baß die Berliner auch
diesen Svort oornehmiich in seinen Ausroücksen schätzen
iverden. Und wenn diele Gefahr schon obneqin vermöge der
Vorliebe des Berliners für das Sensationelle, L»catziose be¬
stebt. io wird sie noch dadurch vergrößert, daß ein schwarzer
Boxchampion, der „Weiimeister" Bobby Dobbs. ausgerechnet
Berlin sich als Schauplatz für einen Wettkuinpf ausgemcht
dal. zu dem er „aste erstklassigen Boxer der Well beraus-
sordert. Wir versprechen vis davon nrcht viel Gutes. Uno
wir wollen nur hoffen, daß die Behörden hier von vorn»
herein daraus achten, daß eine Entwicklung vermreden wird,
wie sie beim Ringkaurpf schließlich ein Emgi- isen der Staats»
gewalt unabweiLttch machte. _



wende ! ftdj ln der Regel gegen die Berkauser und Händler,
denen man möglichst am Zeuge zu flicken sucht. Ob das
etwas hilft oder überhaupt Zweck hat . soll hler nicht unter-
sucht werden . Interessant ist es aber , festzustellen , daß in
alten Zeiten weniger die Verkäufer als die Käufer , die
Konsumenten , »ur Milderung der Teuerung herangezogen
wurden.

Durch . Gesetze gegen den Luxus der Mahlzeiten"
suchte man den Konsum einzuschränken , um auf diese
Weise auf den Preis der Lebensmittel einzuwirken . Die
„Zwangsmenus " waren eine Erstndung Philipps des
Schönen von Frankreich . Er schrieb den Privatleuten vor.
was sie essen sollten und durften , und gestattete um keinen
Preis , daß bei der Tafel ein gewisses Niveau überschritten
wurde . Ein Edikt vom Jabre 1294 untersagte den
Bürgern , . bei einem großen Mahle mehr als zwei Ge¬
richte und eine Suppe mit Speck zu geben und bei einer
gewöhnlichen Mahlzeit mehr als ein Gericht und ein
Zwischengericht ." An Fasttagen waren . zwei Herings-
suppen " gestattet : es wurde ferner festgesetzt, daß ein
Gericht oder eine Platte aus nicht mehr als
einem Stück Fleisch oder aus einer einzigen Sorte
Fisch bestehen dürfe . Als ein besonderes Gericht sollten
auch Käsepasteten und Käsekuchen gelten . Ein ähnliches
Edikt erließ , aus Furcht vor einer Hungersnot und einer
Lebensmittelteuerung , im Januar 1563 Karl IX. . Es
sollen ", so hieß es dort , „bei keiner Hochzeit , bei keiner
Festlichkeit und an keiner büraerlichen Tafel medr als

höchstens drei Gänge gereicht werden : Entrees . Sleisch
oder Fisch und Nachtisch. " Diese Beiordnung war jedoch
insofern etwas milder , als jeder Gang aus sechs Platten
bestehen durfte ; solch eine Platte durfte aber nur aus
einer einzigen Fleffch» oder Fischiorte und nur aus einem
einzigen Siück oo» der betreffenden Sorte bestehen : Aus¬
nahmen galten nur für Kaninchen und Rebhühner , die
paarweise , Hühnchen und Tauben , die zu dreien , und
Lerchen , die dutzendweise serviert werden durften . Zu
verhungern brauchte also trotz der Beschränkungen kein
Mensch . Wer gegen das Edikt handelte , konnte zu 200
bis 400 Livres Geldstrafe verurteilt werden ; die Srraf-
summe fiel zur Ha .fte dem König , zur Häljte dem An-
geoer zu.

Um das Denunziantentum zu fördern , fügte man zu
den Lockungen — der Aussicht auf einen Teil des Straf¬
geldes — Drohungen hinzu : der Gasl , der nicht innerhalb
24 Stunden Anzeige erstattete , sollte selbst 40 Livres
Geldstrafe zahlen . Richter und andere Justizbeamte
konnten , wenn sie zufällig einem unerlaubten Essen bei¬
wohnten , auf der Stelle die Verurteilung ihres Gastgebers
verkünden . Köche, die gegen das Gesetz handelten , hatten
zehn Livres Strafe zu zahlen und wurden außerdem jür
14 Tage bei Wasser und Brot eingesperrt . Für rückfällige
Küche sah das drakoiuime Speijegesetz Knutenhiebe und
Landesverweisung vor ! — Heutzutage wird man derartige
Methoden nicht mehr anwenden können.

k̂ anäels -Leitung.
Berlin , 1. Nov. (Amtlicher Preisbericht für Wr

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R
Ibf! Braugerste . Fg Luttergerste ). H Hafer. Die
in äl.arf liir 1000 Kilogramm guter marktfähiger SftJ e (
wurden notiert , in Königsberg R 139,50, Dann » 1
bis 198. R 143- 143.50, G 145- 165, H 144- 1$
W 188- 190, R 140- 144, H 145- 150, Posen Wi,
R 139, G 162, H 152, Breslau W 190—191, R 147"
Fg 135. H 151, Berlin W 194- 196, R 147- 14s h
173, Magdeburg W 190—196, R 146—151, G
fl 145—160, Hamburg W 195, R 138—153, H
Sagen W 202,50- 207,50, R 145- 150, H 160- ifiß
beim W 204- 209, R 155, H 155—160.

Berlin , 1. Nov . (Produktenbörse .) Weizenm,»
14—27,25. Feinste Marken über Notiz bezahlt. ^
Koggenmehl Nr . 0 u. 1 18,60- 20,80. Abu.
19. i5 . Malier . — Rüböl für 100 Kilo mit Faß

I6O-1
154-

IM „
«bn.1lauf. Monm 57,20 - 57- 57.30- 57,20 , Mai 19li iX

56,20. S -.ll.

Oessentlicher Wetterdienst Weilburg.
VoraussichtlichesWetter für Donnerstag den3. Novbr. l

Veränderlich, einzelne Niederschläge in Schauern, I
zeitweise auffrischende Winde.

vis \7oIksbibIiothefe,
die bis jetzt schon über 400 Bände zählt und ausgesuchte
Werke unserer besten Schriftsteller enthält, wird hiermit
der öffentlichen Benutzung übergeben. Die Bibliothek, die
in den Räumen der hiesigen Stadtkasse untergebracht ist,
kann von jedermann benutzt werden. Die Ausgabe der
Bücher erfolgt an Wochentagen von 11 bis 1 Uhr, Mitt¬
wochs auch von 3 bis 6 Uhr nachmittags. An Lesegeld
sind 5 Pfg . für das Buch in der Woche zu entrichten,
jedoch steht den Mitgliedern des Gewerbevereins, sowie
allen denjenigen, die das Zustandekonimen der Bibliothek
materiell unterstützt haben, während der Woche freie Be¬
nutzung zu.

Hachenburg, den 31. Oktober 1910.
Der Vorfland des GemerbeDereins.

Steinhaus.

S ie schwimmen gegen öenStrom
m Hs&

\T^

jjCJffi x
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/ °7MotK4?\

Groger Gemüse-Verkauf.
Jim Donnerstag den s.  November er. trifft am

Bahnhof Hachenburg eine

wenn 8ie sieb noch länger dem Gebrauch von Margarine als Ersatz
für Naturbntter widersetzen. Denken Sie daran, dass Millionen

Hausfrauen täglich die beliebten Margarine-Marken

„Siegerin “ und „ &1ohra“
Verwenden, ein Beweis für deren Güte ,Wohlfeilheit u.Bekömmlichkeit.

Alleinige Fabrikanten:
A . L . Mohr . G. m. b. H.. Altona - Bahrenfeld. _ .

LU ■P üim »11 frru  m im mf i f u n  h i  i uuu

11!
Rotkohl , Weißkraut , Wirsing , Möhren , Sellerie¬
knollen und Blumenkohl zu den äußerst billigsten
Preisen ein . Bemerke, daß die Ware tadellos ist.

8. Cielmanit, niederdreisbad).
Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders für

Landleute geeignet,

augergeoohnlich Harke Brettltiiiile oonm.2.50 an
und belfere Stühle.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen

ganze Zimmer-Einrichtungen
alle Sorten Möbel

Sofas und Garnituren in größter Auswahl
Korb-, Rohr- und Bambuswaren

unerreicht billig . "WU

Komplette Betten.
Karl Baldus, füöbellager, ßacfieDburg,
für die Monate nouember■Dezember
werden jederzeit Bestellungen auf den „Erzähler vom
Westerwald" zum Preise von nur 1 Mark bei allen Post¬
anstalten. Postboten und Austrägern enlgegengenommen.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ .w .v

i ii Haiti
In nur guten, dauerhaften Qualitäten
::: und dadurch billig :::
empfehle Ihnen mein großes Lager in

Biberhemden , Normalhemden, Unter¬
hosen, Unterjacken,Walk- u. gestrickte
Jacken, Kinderjäckchen in Wolle und
Baumwolle,Sweater ,Strümpfe, Socken,
Schals ,Echarpes,Plüschtücher ,Kinder-
und Damenhauben, Handschuhe etc.

Herren- und Knabenjoppen,
Dupons, Kostümröche, Dachetts.

C* Lorsbach , Hachenburg,

Ia.MM
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Laim.

Telefon Nr . 297.

Eine 4 bis 5 H
Wohnung per l.
1911 zu

mieten gm
Angebote mit Pm

die Geschäftsstelle d.
erbeten.

Ciichtigr
Urb elh
werden bei hohem

eingestellt.

fiiiser$ £o.
Mehrere Owöchenlli

Ferfci
zu verkaufen.

Das Stück zu 15 !
Phil . Bell,

Altstadt.

H « ■ ■ ■ ■

Gelegeniieitsftäule!
Durch vorteilhaften Einkauf habe ich ein großes Lager in== Taschenuhren

Damen trinken
einen feinen bukettreichen Likör von be¬

sonderer Fülle wieVanille,Rosen,Kakao usw.und »st
es der Stolz jeder Hausfrau hiermit ihren Gästen
dienen zu können . Mit fertig gekauften Getränken
erzielt man trotz hoher Preise sehr häufig einen
Mißerfolg , daher bereitet sich die erfahrene Haus¬
frau ihren Bedarf selbst mit den altbewährten
Original -Reiche :-Essenzen „Marke Lichtherz“, sie
erhält dadurch Qualitätsiiköre und spart doppe t
und dreifach , ja sogar bis um das Zehnfache.

„Original -Reichel -Essenzen “ sind nur echt mit „Marke Lichtherz
man verlange und nehme nur diese und weise jede Nachahmung zu¬
rück. Wo nicht erhältlich,Versand ab Fabrik Otto Reichel ,Berli nSO.
— Aufklärende Broschüre: „Die Destillierung im Haushalte“ gratis.

Alleinige Niederlage in flscbendittg bei Carl Dasbach, Drogerie.

und werden dieselben zu äußerst billigen Preisen
abgegeben. Für jede bei mirgekaufteUhr leiste

3 Jahre Garantie . "̂ 4

Hugo Backhaus, Hachenburg
Bitte ausschneiden.

Trültzsch’5 Zitronensaftkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u,
Gallenst. Proben, nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Triiltzsch, Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiaderverkäufer gesucht.

Geld-Darlcbnj.Höhe, auch ohneBürg. z.4,5 % an ]•■?>. n.Wechs.,
Schuldschein, auch Ratcnub uihlnng
gibt fl. Kntrop, Lettin no . 13. Rkp.

Flechten
■iss. u. trockene Schuppenflecht«,
skreph. Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschftdea, Beingeschwüre. Ader-
deine, böse Finger, alte wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

«heilt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

* Rino -Salbe*
frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglieh ein.

Zusammensetzung : Wachs , Öl,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors, je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Schubert &Co., Weinböhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

atfel
zart und
Geschm
Salaten u.
naisen vorz

geeignet , ä Ltr.
empfiehlt

Carl Dasbach,Hu
Drogerie.

Schöner
ein zartes , reines Gesiebt.1
fügend frisches JlUSleb**. ,
sammetweiche Raut ist der»

aller Damen.
Alles dies erzeugt die

oon Bergmann f 60 .,
ä Stuck 50 Pfg.

Heinrich Orthey >
Dasbach in Hack

Roland-Dähmdcfiii
von 4 Ä MM
Wir leisten für unser
Maschinen in le,fTfrvolle Garantie. *Vl?J
dafür, daß alle Mas
ibestem Material aun
faltigste gearbeitet
einmal unsere Rg^
schinen erprobt bat,
gern weiter
anderes Fabrikat
Unsere Preise sind
gestellt, wie es hoj
ragenden Qualität "
schinen nur irge- ,
war . Für jede MascßWj
wir laut Garantiescn«^
volle Garantie . Jc!ie
geben wir 4 Woche»
und ist während »
ein Umtausch gern

Warenhaus § . Ros «1

ider®
crefld

Hachenburg.
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